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£eis fällt ber Settee...
Ceis fällt ber Sdjnee,
So weiß urtb rein,
llnb fyiiîtt bie tniibe CErbe

3u fonftem Sdjiummer ein.

©r bedît fie gut.
Scijlaf ruïjig, ©rbe bu!
SHr roarb nacf) ijortem ifampfe
S)es £?riebens milbe 9Mj.

£eis fältt ber Schnee,

So joeijj unb rein.
0, pH' oud) meine Seele

3n fiifj ©ergeffen ein! O. Staun.

Ii eibgenoflenfdiaft n

5^

Das eibgenöjfifbe £)bertriegsf.ommif»
fariat bat 3wei SCRüIIerrt bes Kantons
3ürib wegen Uebertretung ber ©or=

ten betreffenb bie ©ermahlung
(Serftetlung oon 3U weihem ©oïïmehl)
bie Lieferung oon Sunbeswefeen für bie
Dauer oon 3toei ©tonaten ent3ogen. —

Der ©unbesrat bat eine neue ©erorb»
nung betreffenb ben Sanbet mit Sauten
unb gellen unb bie Sicherung ber fieDer»
oerforgung bes Sanbes herausgegeben
unb neue Söbftpreife für fieber feft»
gefcht. ©r bat ferner bas ©olfswirt»
fbaftsbepartement beauftragt, aub
Söbftpreife für Sdjube aus3uarbeiten.

Das 35oIitifcfje Departement, Sam
belsabteilung, ©hemifbe Sefion, bat Die

©eftanbesaufnabme unb ©efblagnahme
non ©hierin angeorbnet. ©3er feine
SBarenbeftänbe nibt ober unrichtig mel»
bet, toirb mit ©uhen bis 3U 20,000 gr.
unb ©efängnis beftraft. —

(Es beifct, ber Direïtor ber S. S. S.,

Serr ©ationatmt ©robet, habe bei ber
fran3öfifben ©otfbaft in ©ern ©e»

fbwerbe gegen bie fran3öfifbe Sanbels»
ïammer in ©enf unb beren ©rafibent,
Serrn ©ars, eingereicht. D>er 3nhatt
ber ©efbwerbe ift ieboch porläufig nicht
für bie Offentlidjfeit beftimmt. —

3um erften ©bjunften bes eibgenöf»
fifiben ©efunbbeitsamtes roäblte ber
©unbesrat Serrn Dr. grans ©anguillet,
bisher II. ©bjunft, unb 3um II. ©b=
fünften Serrn Dr. Otto Stiner non
Unterentfelben (©argau), bisher praf»
ti3ierenber ©r3t in ©ern. —

Die greilarten, auf bie feine^eit ber
©unbesrat per3*ibtet hatte, finb Dem»
felben auf Eintrag ber girtan3beIegation
ber eibgenöffifben ©äte toieber 3ugefteIIt
worben. ©s heiht, bah aub bie anbem
Äarten nabfolgen werben. —

Die ©erbonblungen 3wifben ber beut»
fben fReibsoertretung in ©ern unb ber
fb®ei3er;fben ©i;en3entrale haben für
bie ©infuhr eiferner unb ftählerner ger»
tigfabr'.ïate aus Deutfblanb eine befon»
bete Organifation gefbaffen, nämlib:
bie gertigfabrifate»3mportfteIIe in ©ern,
©tarftgaffe 32. —

Die gegenwärtig im ganscu Sbwefeer»
Ianbe herrfbenbe ©lilb» unb ©utternot
oeranlaht bas eibgenöffifbe ©ottsroirt»
fbaftsbepartement, gegenwärtig mit ben
©ertretern ber Sauern 3U unterhanbeln,
um bem Hebelftanbe ab3uhelfen. Der
©langet an .Kraftfutter unb bie fblebte
©tilbigteit bes Seus einerfeits unb bie
Denben3 ber ©auern 3ur ©iehauf3ubt
mit ©lilb anberfeits finb fbulb an ber
Kalamität. Da bie ©iehpreife hob. bie
©tilboreife aber beoren3t finb, perlangen
bie ©auern bie greigabe ber Iehtern,
bamit fie fie erhöhen tonnen; auf biefe
©Seife tönte gan3 non fetbft mehr SJlilb
unter bie Konfumenten, ©Ile ©lenfben
folten wöhrenb ber Kriegs3eiten Opfer
bringen, helfet es immer, aber unter ben
lieben ©robu3enten gibt es Ieiber ©ottes
roetbe, bie meinen, bie fbönen ©Sorte
gingen fie nibts an, fie feien für bte
anbern gefproben. ©ine glüdtibe
fiöfung 3U finben, bürfte für bas oe»
nannte Departement nibt fo leibt fein.

©us ber Sammlung ber nationalen
grauenfpenbe hat ber ©unbesrat 50.000
granfen bem ©erbanb „SoPmtenwohl"
Bufommen Iaffen, bamit er feine Soi»
batenftuben mit ,©3äfbebeoots 3ur ©ra=
tisabgabe an Solbaten einribten tann.

3m ©lonat 3anuar 1917 foil burb
bas fbweVrfbe ©olfswirthirftsbeoar»
tement eine ©eftanbesaufnabme ber Kar»
toffeln in ber Sbwefe erfolgen. —

.Das ©^effebureau bes ©rmeeftabes
gtbt am 4. De3ember betannt, bah an
biefern Dage 3wifben fiuftborf unb
Dhunborf bei grauenfelb ein Deuthher
Doppelbeder mit 3mei 3nfafien (1 Ofli»
ret unb 1 SotDat pon ber glieaerfbule
Stuttgart) gelanbet ift. Das gtuaaeug
hatte fib in bem bibten ©ehe! ber teh'ep
©age nerirrt. glugseug unb Snfaffen
mürben interniert. —

Der Stanb ber eibgenöfpfben Silber»
mün3en hat 3umeit eine fotbe Söhe er»
reibt bah ber ©unbesrat befbloffen hat,
näbftes 3abr oon einer ©Tagung fbtoei»
se-iibet Silbermün3en ab3ufehen. ©ub
®otbmiin3en tonnen feine geprägt tner»
ben. ba ber nob norhanbene ©ortat
an ©arrengolb für ben ©ebarf ber 3n=
buftrie bereitgehalten werben muh unb
ber ©bgang 3ur3eit nibt burb ©eu»
anfbaffungen erfefet toerben tann. Hm
aber im ©erfonal ber eibgenöffifben

©lün3oerwaItung feine ©nttaffungen oor»
nehmen 3U müffen, führt fie ©eben»
ar' ei'en für b'e et gertöffi be ©luniiions»
fabrif in Dhuu aus. —

Sehlen ©lontag begann bie ©Sinter»
tagung ber eibgenöffifben ©äte. ©ei
ber ©ehanblung ber ©eu'rilitätsberibte
mabte Dr. Spahr bie ©rwähnung, ber
©unbesrat fei pon feiten granfreibs auf
bie grohe ©iehausfuhr nab Deutfblanb
aufmertfam gemabt worben, unb es
fbeine, als ob bie ©ntente auf biefen
©unft 3urüdtommen wolle. —

Der fbwe'3erifbe ©eneralftabsbef
fieht fib oerantaht, in ber © -eTfe gegen
bie ©erunglimpfunaen ber ffirünberin
ber fbwe'3erifbcn Solbatenftuben, grt.
©Ife Spiller. Sieltung su nehmen unb
bie ©Sahrheit oon allerlei ©rfunbenem
frefeumaben. So würbe u. a. behaup»
tet, grl. Spiller habe ein ©intommen
non runb 6000 gr. be3ogen. ©s ftetlt
fib nun aber heraus, bah biefes ©elb
3ur ©e3ahlung oon fämtliben 150 ©n»
geftetlten oerwenbet würbe. —

Der fbwe;3erifbe ©linifter in ©Sien,
5err ©ourcart. wirb aub an ben &rö»
nunpsfeierlibteSen oon 3aifer 3art I.
in ©Sien unb ©ubapeft teilnehmen. —

Ii, Rus bem Bernerlanb n

Da ber langjährige, nerbiente ©e»
meinbepräfibent &err alt ©rohrat ©ogt
eine ©teberwahl ablehnte, erhielt
Äroubthal einen neuen ©emeinbenra»
fibenten in ^errn ©enebibt üobet in
^ettiswil. —

3n Dhie^abern bei Dh'tn brannte Das
Saus bes Sanbroirts grife ©Senger poII»
ftänbig nieber. —.

3n ben abt3iger 3ahren bes Iehten
3ahrhunberts unb 3nIofet 1910 wurden
nom ©unb 3ur ©ergröherung bes ©r»
tiIîerie»©SaffenpI'hes grohe Siegenfbaf»
ten in ben ©emeinben Dhierabern,
itebefbi, Sö'en unb ©mfolbingen er»
worben. Diefe werben nun auf ben 1.
©prit 1917, in 3®ei grohe ©abtgüter
geteilt, in ©egie oerpabtet werben. —

Das ©tettri3itätswert ©rinbetroalb
tann aub für bas Setriebsjahr 191536
wegen ber ©otlage ber Sotellerie feine
Dinibenben ausribten. —

3n ©belboben gilt ber Siter ©lilb
gurseit 32 ©appen. —

©in bisher in grutigen interniert ge»
wefener gran3ofe hat an ber ©3eftgren3e
ber Sbwei3 eine Stelle als 3nebt er»
halten; fein ©leifterhaus liegt bireft
gegenüber feinem elterliben Seim, fo
bah er über bie ©ren3e hinüber mit
feinen ©ngehörigen reben tann. —

Leis fällt der Schnee...
Leis fällt der Schnee,
So weiß und rein,
Und hüllt die müde Erde

In sanftem Schlummer ein.

Er deckt sie gut.
Schlaf' ruhig, Erde du!
Dir ward nach hartem Kampfe
Des Friedens milde Ruh.

Leis fällt der Schnee,

So weiß und rein.
O, hüll' auch meine Seele

In süß Bergessen ein! O, Braun.

l, Eidgenossenschaft „

Das eidgenössische Oberkriegskommis-
sariat hat zwei Müllern des Kantons
Zürich wegen Ilebertretung der Vor-
schrifien betreffend die Vermahlung
(Herstellung von zu weißem Voffmehl)
die Lieferung von Bundesweizen für die
Dauer von zwei Monaten entzogen. —

Der Bundesrat hat eine neue Verord-
nung betreffend den Handel mit Häuten
und Fellen und die Sicherung der Leder-
Versorgung des Landes herausgegeben
und neue Höchstpreise für Leder fest-
gesetzt. Er hat ferner das Volkswirt-
schaftsdepartement beauftragt, auch
Höchstpreise für Schuhe auszuarbeiten.

Das Politische Departement. Han-
delsabteilung. Chemische Sektion, hat die

Bestandesaufnahme und Beschlagnahme
von Glvzerin angeordnet. Wer seine

Warenbestände nicht oder unrichtig mel-
det, wird mit Bußen bis zu 20,000 Fr.
und Gefängnis bestraft. —

Es heißt, der Direktor der 3. 8. 8.,
Herr Nationalst Grobet, habe bei der
französischen Botschaft in Bern Be-
schwerde gegen die französische Handels-
kammer in Genf und deren Präsident,
Herrn Vars, eingereicht. Der Inhalt
der Beschwerde ist jedoch vorläufig nicht
für die Öffentlichkeit bestimmt. —

Zum ersten Adjunkten des eidgenös-
fischen Gesundheitsamtes wählte der
Bundesrat Herrn Dr. Franz Eanguillet,
bisher II. Adjunkt, und zum II. Ad-
junkten Herrn Dr. Otto Stiver von
Unterentfelden (Aargau), bisher prak-
tizierender Arzt in Bern.

Die Freikarten, auf die seinerzeit der
Bundesrat verzichtet hatte, sind dem-
selben auf Antrag der Finanzdelegation
der eidgenössischen Räte wieder zugestellt
worden. Es heißt, daß auch die andern
Karten nachfolgen werden. —

Die Verhandlungen zwischen der deut-
scheu Reichsvertretung in Bern und der
schweizerischen Ei'enzentrale haben für
die Einfuhr eiserner und stählerner Fer-
tigfabrikate aus Deutschland eine besän-
dere Organisation geschaffen, nämlich:
die Fertigfabrikate-Importstelle in Bern,
Marktgasse 32. —

Die gegenwärtig im ganzen Schweizer-
lande herrschende Milch- und Butternot
veranlaßt das eidgenössische Volkswirt-
schaftsdepartement, gegenwärtig mit den
Vertretern der Bauern zu unterhandeln,
um dem Uebelstande abzuhelfen. Der
Mangel an Kraftfutter und die schlechte
Milchigkeit des Heus einerseits und die
Tendenz der Bauern zur Viehaufzncht
mit Milch anderseits sind schuld an der
Kalamität. Da die Viehpreise hoch, die
Milchvreise aber bearenzt sind, verlangen
die Bauern die Freigabe der letziern,
damit sie sie erhöhen können: auf diese
Weise käme ganz von selbst mehr Milch
unter die Konsumenten. Alle Menschen
sollen während der Kriegszeiten Opfer
bringen, heißt es immer, aber unter den
lieben Produzenten gibt es leider Gottes
welche, die meinen, die schönen Worte
gingen sie nichts an, sie seien für die
andern gesprochen. Eine glückliche
Lösung zu finden, dürfte für das ae-
nannte Departement nicht so leicht sein.

Aus der Sammlung der nationalen
Frauenspende hat der Bundesrat 50.000
Franken dem Verband ..Sêatenwohl"
zukommen lassen, damit er seine Sol-
datenstuben mit.Wäschedevots zur Era-
tisabgabe an Soldaten einrichten kann.

Im Monat Januar 1917 soll durch
das schwe'zm'sche Volkswirtsch-ftsdeoar-
tement eine BesGndesaufnahme der Kar-
toffeln in der Schweiz erfolgen.

.Das P^essebureau des Armeestabes
gibt am 4. Dezember bekannt, daß an
diesem Tage zwischen Lustdorf und
Thundorf bei Frauenfeld ein deutscher
Doppeldecker mit zwei Insassen (1 Offi-
zwr und 1 Soldat von der Fliegerschule
Stuttgart) gelandet ist. Das Fluozeug
batte sich in dem dichten Nebel der letzten
Tage verirrt. Flugzeug und Insassen
wurden interniert. —

Der Stand der eidgenössischen Silber-
münzen hat zurzeit eine solche Höhe er-
reicht, daß der Bundesrat beschlossen hat,
nächstes Jabr von einer Prägung schwei-
ze-iicher Silbermünzen abzusehen. Auch
Goldmünzen können keine geprägt wer-
den. da der nach vorhandene Vorrat
an Barrengold für den Bedarf der In-
dustrie bereitgehalten werden muß und
der Abgang zurzeit nicht durch Neu-
anschaffungen ersetzt werden kann. Um
aber im Personal der eidgenössischen

Münzverwaltung keine Entlassungen vor-
nehmen zu müssen, führt sie Neben-
ar' ei en sü? d'e cigenössi che Munitions-
fabrik in Thun aus. —

Letzten Montag begann die Winter-
tagunq der eidgenössischen Räte. Bei
der Behandlung der Neu'rrlitätsberichte
machte Dr. Spahr die Erwähnung, der
Bundesrat sei von feiten Frankreichs auf
die große Viehausfuhr nach Deutschland
aufmerksam gemacht worden, und es
scheine, als ob die Entente auf diesen
Punkt zurückkommen wolle. —

Der schweizerische Generalstabschef
sieht sich veranlaßt, in der P esse gegen
die Verunglimpfungen der Gründerin
der schwe'zerisckien Soldatenstuben, Frl.
Else Spiller. Stellung zu nehmen und
die Wahrheit von allerlei Erfundenem
freizumachen. So wurde u. a. behaup-
tet, Frl. Spiller habe ein Einkommen
von rund 6000 Fr. bezogen. Es stellt
sich nun aber heraus, daß dieses Geld
zur Bezahlung von sämtlichen 150 An-
gestellten verwendet wurde. —

Der schweizerische Minister in Wien,
Herr Bourcart. wird auch an den Krö-
nungsfeierlichkeLen von Kaiser Karl I.
in Wien und Budapest teilnehmen. —

>> Nu5 dem Lernel-Iand >>

Da der langjährige, verdiente Ge-
meindepräsident Herr alt Großrat Vogt
eine Wiederwahl ablehnte, erhielt
Krouchthal einen neuen Gemeindevrä-
sidenten in Herrn Benedicht Kobel in
Hettiswil. ^

In Thie'-achern bei Thun brannte das
Haus des Landwirts Fritz Wenger voll-
ständig nieder. —

In den achtziger Iahren des letzten
Jahrhunderts und zuletzt 1910 wurden
vom Bund zur Vergrößerung des Ar-
tillerie-Waffenpl tzes große Lieaenschaf-
ten in den Gemeinden Thierachern,
Uebeschi, Hö'en und Amsoldingen er-
worden. Diese werden nun auf den 1.
April 1917. in zwei große Pachtgüter
geteilt, in Regie verpachtet werden. —

Das Elektrizitätswerk Grindelwald
kann auch für das Betriebsjahr 1915 T6
wegen der Notlage der Hôtellerie keine
Dividenden ausrichten. —

In Adelboden gilt der Liter Milch
zurzeit 32 Rappen. —

Ein bisher in Frutigen interniert ge-
wesener Franzose hat an der Westgrenze
der Schweiz eine Stelle als Knecht er-
halten: sein Meisterhaus liegt direkt
gegenüber seinem elterlichen Heim, so

daß er über die Grenze hinüber mit
seinen Angehörigen reden kann. —
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Ôutttoil bat auf ©nbe Sooember
eine Guppenanftalt eröffnet;. fie ift einem
toirtlidjen Sebürfnis entfprungen. —

3n ber Umgebung oon Surgborf
tourbe in Iefcter 3eit oiel fdjönes 3udjt=
oieb aufgetauft; es mürben burdjroegs
fdjöne greife babei ehielt. fiebte SBodje
tcurben 36 SBagenlaöungen 3udjtoieb
am Sabnbof Surgborf oerlaben. —

Seim Sabnübergang „gürten", nädjft
Gumistoalb, tourbe in einer ber nebligen
Aacfjte ein Atann, Samens griebli, com
3uge überfahren unb getötet. —

Die Gdjtoeigerifchen- Sunbesbabnen
haben ben Sabnbof fiangnau mit Süd»
fidjt auf bie Sertebrs3unabme in ben
Sang eines Sabnbofes II. itlaffe er»
boben, roas für bas Serfonal eine tieine
©ebaltserböbung im ©efolge bat- —

Der 1. De3ember brachte bem 523er=

ner Dberlanb einen ©rtra3ug mit 492
fran3öfifdjen unb belgifdjen Golbaten,
Unteroffi3ieren unb Offneren, Die con
Spie3 nach oerfdjtebenen Dichtungen oer»
teilt rourben. —

£err alt SBaifenoater Uînffi, ber in
Thun feit 35 Sabren Äirdjmeier roar
unb feit 45 Sabren als Getretär bes
ftirdjgemeinberates amtete, toilf biefe
beiden Gtellen auf (Enbe bes Sabres
1916 nieberlegen. —

3m nädjften 3abr toirb bie .Turn»
oereinigung ber Gtabt Siel einen Turn»
tag für bas Geelanb unb ben 3ura
durchführen. Die Abhaltung bes Turn»
tages für bas Dbertanb, Atittellanb unb
(Emmental toirb bem Gtabtturnoerein
Thun übertragen. —

Das ©tgebnis ber .ftriegsfteuer im
Äanton Sern beträgt 15,259,173 gr.
Daoon entfallen auf bie Se|teuerung
ber natürlichen Serfonen 12,498,850 gr.,
auf bie Attiengefellfdjaften 1,381,241 gr.
unb auf bie ©enojfenfdjaften 1,379,081
granïen. Die Gtabt Sern ftellt einen
Anteil oon 5,098,378 gr., Surgborf
einen foldjen oon 461,000 gr. unb
fiangentbal 430,000 gr. uito. —

f ößuptmcmit grtb
getor Snftruttionsoffzier ber Artillerie.

3m 3rantenbaufe in Thun oerfdjieb
©nbe leb' en Aionats .fverr Hauptmann
grib Suloer, ber Gotm Des langjab»
rigen Snbabers ber Suloerfdjen Apoibete
an ber Gpitalgaffe. Geine fieidje rourbe
unter militärifdjer Segleitung nach Sern
oerbracht unb unter militärifcben ©bren
bem Crematorium übergeben. Der Ser»
ftorbene toar ein Gtabtberner, bat in
unferer Gtabt feine Ausbilbung genoffen
unb fpater, nach abfoloiertem Gtubium,
bie oäterlidje Apotbele übernommen unb
roeitergefübrt. Aber bas Atixturen»
mifdjen toar ihm eine 3a bcfcfjaulicfte
Sefdjäftigung. 3bn oerlangte nadj Sicht,
fiuft, Setoegung. Daher quittierte er
feinen Seruf unb tourbe Snftruttions»
officer. Gcbon in jungen 3abren ein
paffionierter Sergfteiger, fagt ein Sio»
graph fi. oon ihm, erfannte er als einer
ber erften in ber Gdjtoei3 Die Gdjönbeiten
bes SBinterfports. ©r toar es auch, ber
feiner3eit an ber Gpibe einer aus ©ott»
barbtruppen sufammengeftenten Gti=
mannfdjaft bas crfte internationale Gîi»
rennen in ©bamouniï getoann. 3m

Sabre 1913 ftellten fidj bei ihm bie
erften An3ei<ben einer beimtüdifdjen
Crantbeit ein> bie ihn 3U einem langen
Aufenthalt bei greunben in feinem oiel»
geliebten Gaanenlanbe 3toang.

f Hauptmann grib Swloer.

Anläßlich ber allgemeinen Atpbil»
machung 1914 folgte ber noch nicht
©ebeilte bem Auf bes Saterlanbes. ©r,
ber fo freubig toie ïaum ein anberer mit
feiner ©inbeit ausgesogen toäre, oerfab
entfagungsooll ben Dienft in Setruten»
fdjulen unb im Armeeftab. Salb aber
padte ihn fein Seiben oon neuem. Sab»
lings rourbe er aus bem greunbestreife
geriffen, um bas Crantenbaus Thun,
in bas er übergeführt tourbe, nicht
toieber als Hebender 3a oerlaffen.

Hauptmann grib Suloer toar ein
feltener ©baratter. Offen unb geraDe
gegen greunbe roie gegen ihm nicht
SBobltooIIenbe. Geine ilamera Den unb
bie jungen Offnere toufcte er durch bie
fiauterteit feiner ©efinnung an fidj 30
feffeln. Gein gefunber £jumor, fein
ftarter SBille halfen ihm bie fdjtoeren
törperlidjen fieiben "oergeffen. Dem
Sntereffe feiner gamitie unb feiner
greunbe roibmete er fidj bis sur lebten
Gtunbe.

Der ©rofje Sat bes Cantons Sern
bat betanntlicb für bie Ausrichtung oon
Deuerungs3nlagen an Srimartebrer e'nen
Crebit oon 80,000 gr. betoilligt. Sun
gibt bie llnterridjtsbirettion betannt, bafe
biefe Gumme natürlid) nur 3ur Ausrieb»
tung oon befdjeibenen Deuerungs3ulagen
an fiebrer foldfer ©emeinben ausreiche,
bie infolge ber allgemeinen Aotlage felbft
nicht imftanbe finb, ihren fiebrern genü»
genbe 3utagen ober überhaupt 3ulagen
3U geben. Die Gchutinfpettoren finb ein»
gelaben toorben, über bie Ausrid)tung
oon Deuerungs3iilagen burdj bie ©e=
meinben Seridht 3U erftatten. —

3u ben Gtäbten Sern unb Surgborf,
bie fidj um bas fiebrerinnenfeminar §in»
belbant betoerben, gefeilt [ich nun auch
nodj Dbuit. Um bem Gtreit ein ©nbe
3U machen, foil ber Segierungsrat be»

fchloffen haben, bas Geminar in Sinbel»
bant aufredjt3uerbalten. —

3n Jßüfeelflüb fanb oergangenen
Gonntag bie ©intoeibung ber neuen

Orgel ftatt, bie fich 311 einer grobem
geier ausbaute. An bie ©rftellung ber
neuen Orgel batte bas toürbige ©be=
paar Särtfdji=©eibbübler ben Setrag
oon 15,000 gr. geftiftet. —

3n DI)un ift am 5. De3ember eine
Sanbelsfcfjule für Snternierte eröffnet
toorben, 3U ber fofort 54 Snternierte
aus ben oerfdjiebenen Untertunftsetab»
liffementen eingerüdt finb. Die Gehütet
toerben im „greienbof" einlogiert unb
oerpflegt. —

Aach 35 Sabren Amts3eit bat ber
Sfarrer oon SBalterstoil, $err Gigmuttb
©uftao üönig, feine Demiffion ein»
gereicht. 5»err Starrer itönig, ein Sru»
ber bes in Sern nodj unoergeffenen Dr.
Säri, ftanb feit bem Sabre 1863 im
bernifdjen 3irchenbienft unb bat u. a.
auch in ©tinbeltoalb unb AbelboDen
amtiert. Dem originellen, fteinen, lie»,
benstoürbigen Sfarrberrn toünfchen toir
an ber Geite feiner geftrengen grau
Sfarrerin nod) einen heitern Hebens»
abenb inmitten feiner bebeutenben
Gammlungen alter Art. —

Den bernifdjen Arbeitslebrerinnen foil
auf ben 1. Sanuar 1917 eine Senfions»
taffe eingerichtet toerben unb Der Gtaat
Sern leiftet für bie erften fünf Sabre
einen jährlichen Seitrag oon 21,000 gr.,
gleidjoiel toie bie Arbeitslebrerinnen
felber. Damit bat ber ©robe Sat, ber
bas Detret ohne Distuffion angenommen
bat, ein Serfpredjen eingelöft, bas er
ben Arbeitslebrerinnen bereits oor 7
Sabren gegeben bat. —

Die ehemalige SBpniger Sierbrauerei
ift tiir3lidj in eine Stofterei umgetoanbelt
toerben. —

3um Sertoalter ber mittellänbifchen
Armenpflegeanftalt in Siggisberg ift aus
54 Setoerbern £jerr grih ©äumann,
fianbtoirt in Dögertfdji, getoäblt toor»
ben. —

Am 12. Desember toirb fiangnau feine
erften Snternierten, 20 bis 30 beutfehe
Golbaten, unter ber gübrung eines
Unteroffi3iers erhalten, ©s füllen mei»
ftens Gchtoeroertounbete fein, bie Der
Gpitalbebanblung bebürfen. —

Am 3. unb 4. gebruar 1917 foil in
©ftaab Das grobe fdjtoei3erif<be Gfi»
rennen abgebalten toerben. —

Teuerungszulagen für bie
fiel) r e r f d) aft bes Amtes Dradj»
f e I to a I b. Auf ©inlabung bes Snfpet»
tors bes 6. 3reifes oerfammelten fich
Donnerstag ben 30. Sooember in Af=
foltern bie Delegierten ber ©emeinbe»
unb Gdjulbebörbett 3ur Sefprechung ber
grage ber Deuerungssulagen. ©in ein»
leitenbes Seferat bes Serrn Gchulinfpet»
tors Dietrich toies bie bringenbe Söt»
toenbigteit biefer Stabnabmen nadj. ©in
biesbe3iiglidjer Antrag fanb Silligung
ber Serfammlung. ©rft 4 ©emeinben
bes Amtes haben bisher Deuerungs»
3ulagen beroilligt, be3iebungstoeife be=

antragt. P-t.
S u t t to i I. Sor bichtgefülltem Stob»

renfaate fprach Gamstag ben 2. De3em»
ber ber SSeltreifenbe Getunbarlebrer •

RoIIbrunner oon 3ürich über: „Der
Saltan, ber ficerenteffel ©uropas, unb
feine Sölter". 3ur3 auf bie ©efdjidjte
biefer Sölter etntretenb, toies ber Seb»
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Huttwil hat auf Ende November
eine Suppenanstalt eröffnet: sie ist einem
wirklichen Bedürfnis entsprungen. ^

In der Umgebung von Burgdorf
wurde in letzter Zeit viel schönes Zucht-
vieh ausgekauft: es wurden durchwegs
schöne Preise dabei erzielt. Letzte Woche
wurden 36 Wagenladungen Zuchtvieh
am Bahnhof Burgdorf verladen. —

Beim Bahnübergang „Fürten", nächst
Sumiswald, wurde in einer der nebligen
Nächte ein Mann, Namens Friedli, vom
Zuge überfahren und getötet. —

Die Schweizerischen Bundesbahnen
haben den Bahnhof Langnau mit Rück-
ficht auf die Verkehrszunahme in den
Rang eines Bahnhofes II. Klasse er-
hoben, was für das Personal eine kleine
Gehaltserhöhung im Gefolge hat. —

Der 1. Dezember brachte dem Ber-
ner Oberland einen Ertrazug mit 492
französischen und belgischen Soldaten,
Unteroffizieren und Offizieren, die von
Spiez nach verschiedenen Richtungen ver-
teilt wurden. —

Herr alt Waisenvater Russi, der in
Thun seit 35 Iahren Kirchmeier war
und seit 45 Jahren als Sekretär des
Kirchgemeinderates amtete, will diese
beiden Stellen auf Ende des Jahres
1916 niederlegen. —

Im nächsten Jahr wird die Turn-
Vereinigung der Stadt Viel einen Turn-
tag für das Seeland und den Jura
durchführen. Die Abhaltung des Turn-
tages für das Oberland. Mittelland und
Emmental wird dem Stadtturnverein
Thun übertragen. —

Das Ergebnis der Kriegssteuer im
Kanton Bern beträgt 15,259,173 Fr.
Davon entfallen auf die Besteuerung
der natürlichen Personen 12,493,859 Fr.,
nuf die Aktiengesellschaften 1,331,241 Fr.
und auf die Genossenschaften 1.379,931
Franken. Die Stadt Bern stellt einen
Anteil von 5,998,373 Fr., Burgdorf
einen solchen von 461,999 Fr. und
Langenthal 439,999 Fr. usw. —

ch Hauptmann Fritz Pulver.
gew.- Jnstruktionsoffizier der Artillerie.

Im Krankenhause in Thun verschied
Ende letzten Monats Herr Hauptmann
Fritz Pulver, der Sohn des langjäh-
rigen Inhabers der Pulverschen Apotheke
an der Spitalgasse. Seine Leiche wurde
unter militärischer Begleitung nach Bern
verbracht und unter militärischen Ehren
dem Krematorium übergeben. Der Ver-
storbene war ein Stadtberner, hat in
unserer Stadt seine Ausbildung genossen
und später, nach absolviertem Studium,
die väterliche Apotheke übernommen und
weitergeführt. Aber das Miàren-
mischen war ihm eine zu beschauliche
Beschäftigung. Ihn verlangte nach Licht,
Luft, Bewegung. Daher quittierte er
seinen Beruf und wurde Instruktions-
offizier. Schon in jungen Jahren ein
passionierter Bergsteiger, sagt ein Bio-
graph L. von ihm, erkannte er als einer
der ersten in der Schweiz die Schönheiten
des Wintersports. Er war es auch, der
seinerzeit an der Spitze einer aus Gott-
hardtruppen zusammengestellten Ski-
Mannschaft das erste internationale Ski-
rennen in Chamouà gewann. Im

Jahre 1913 stellten sich bei ihm die
ersten Anzeichen einer heimtückischen
Krankheit ein> die ihn zu einem langen
Aufenthalt bei Freunden in seinem viel-
geliebten Saanenlande zwang.

f Hauptmann Fritz Pulver.

Anläßlich der allgemeinen Mobil-
machung 1914 folgte der noch nicht
Geheilte dem Ruf des Vaterlandes. Er.
der so freudig wie kaum ein anderer mit
seiner Einheit ausgezogen wäre, versah
entsagungsvoll den Dienst in Rekruten-
schulen und im Armeestab. Bald aber
packte ihn sein Leiden von neuem. Jäh-
lings wurde er aus dem Freundeskreise
gerissen, um das Krankenhaus Thun,
in das er übergeführt wurde, nicht
wieder als Lebender zu verlassen.

Hauptmann Fritz Pulver war ein
seltener Charakter. Offen und gerade
gegen Freunde wie gegen ihm nicht
Wohlwollende. Seine Kameraden und
die jungen Offiziere muhte er durch die
Lauterkeit seiner Gesinnung an sich zu
fesseln. Sein gesunder Humor, sein
starker Wille halfen ihm die schweren
körperlichen Leiden 'vergessen. Dem
Interesse seiner Familie und seiner
Freunde widmete er sich bis zur letzten
Stunde.

Der Große Rat des Kantons Bern
hat bekanntlich für die Ausrichtung von
Teuerungszulagen an Primarlehrer e'nen
Kredit von 39,999 Fr. bewilligt. Nun
gibt die Unterrichtsdirektion bekannt, daß
diese Summe natürlich nur zur Ausrich-
tung von bescheidenen Teuerungszulagen
an Lehrer solcher Gemeinden ausreiche,
die infolge der allgemeinen Notlage selbst
nicht imstande sind, ihren Lehrern genü-
gende Zulagen oder überhaupt Zulagen
zu geben. Die Schulinspektoren sind ein-
geladen worden, über die Ausrichtung
von Teuerungszulagen durch die Ee-
meinden Bericht zu erstatten. —

Zu den Städten Bern und Burgdorf,
die sich um das Lehrerinnenseminar Hin-
delbank bewerben, gesellt sich nun auch
noch Thun. Um dem Streit ein Ende
zu machen, soll der Regierungsrat be-
schlössen haben, das Seminar in Hindel-
bank aufrechtzuerhalten. —

In Lützelflüh fand vergangenen
Sonntag die Einweihung der neuen

Orgel statt, die sich zu einer größern
Feier ausbaute. An die Erstellung der
Neuen Orgel hatte das würdige Ehe-
paar Bärtschi-Geißbühler den Betrag
von 15,999 Fr. gestiftet. —

In Thun ist am 5. Dezember eine
Handelsschule für Internierte eröffnet
worden, zu der sofort 54 Internierte
aus den verschiedenen Unterkunftsetab-
lissementen eingerückt sind. Die Schüler
werden im „Freienhof" einlogiert und
verpflegt. —

Nach 35 Jahren Amtszeit hat der
Pfarrer von Walterswil, Herr Sigmund
Gustav König, seine Demission ein-
gereicht. Herr Pfarrer König, ein Bru-
der des in Bern noch unvergessenen Dr.
Bäri, stand seit dem Jahre 1363 im
bernischen Kirchendienst und hat u. a.
auch in Erindelwald und Adelboden
amtiert. Dem originellen, kleinen, lie-,
benswürdigen Pfarrherrn wünschen wir
an der Seite seiner gestrengen Frau
Pfarrerin noch einen heitern Lebens-
abend inmitten seiner bedeutenden
Sammlungen aller Art. —

Den bernischen Arbeitslehrerinnen soll
auf den 1. Januar 1917 eine Pensions-
kasse eingerichtet werden und der Staat
Bern leistet für die ersten fünf Jahre
einen jährlichen Beitrag von 21,999 Fr.,
gleichviel wie die Arbeitslehrerinnen
selber. Damit hat der Große Rat, der
das Dekret ohne Diskussion angenommen
hat, ein Versprechen eingelöst, das er
den Arbeitslehrerinnen bereits vor 7
Jahren gegeben hat. —

Die ehemalige Wyniger Bierbrauerei
ist kürzlich in eine Mosterei umgewandelt
worden. —

Zum Verwalter der mittelländischen
Armenpflegeanstalt in Riggisberg ist aus
54 Bewerbern Herr Fritz Eäumann,
Landwirt in Tägertschi, gewählt wor-
den. —

Am 12. Dezember wird Langnau seine
ersten Internierten, 29 bis 39 deutsche
Soldaten, unter der Führung eines
Unteroffiziers erhalten. Es sollen mei-
stens Schwerverwundete sein, die der
Spitalbehandlung bedürfen. —

Am 3. und 4. Februar 1917 soll in
Gstaad das große schweizerische Ski-
rennen abgehalten werden. ^

Teuerungszulagen für die
Lehrerschaft des Amtes Trach-
selwaid. Auf Einladung des Jnspek-
tors des 6. Kreises versammelten sich

Donnerstag den 39. November in Af-
foltern die Delegierten der Gemeinde-
und Schulbehörden zur Besprechung der
Frage der Teuerungszulagen. Ein ein-
leitendes Referat des Herrn Schulinspek-
tors Dietrich wies die dringende Not-
wendigkeit dieser Maßnahmen nach. Ein
diesbezüglicher Antrag fand Billigung
der Versammlung. Erst 4 Gemeinden
des Amtes haben bisher Teuerungs-
zulagen bewilligt, beziehungsweise be-
antragt. p-t.

Huttwil. Vor dichtgefülltem Moh-
rensaale sprach Samstag den 2. Dezem-
ber der Weltreisende Sekundarlehrer
Kollbrunner von Zürich über: „Der
Balkan, der Hexenkessel Europas, und
seine Völker". Kurz auf die Geschichte
dieser Völker eintretend, wies der Red-
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rter nach, rote bfe Traume oon einem
©rohferhien, ©rohbulgarien in ber ©e»
[d)icB)te Begrüntet liegen, inbem 31t Seiten
tiefe 5Reidje roirtlid) beftanben, 9îcicf>c,
tie an Drei Steere grellen, meteorartig
aufleuchteten unb wieder erlofdjen. ©in
Saltangrohftaat trat an tie Stelle tes
anbern, erftanb auf ben Suinen tes
niedergeworfenen; bas mürbe auch Beute
ber gall fein, unb barum bleiben tiefe
©rojfmachtsträume — Schäume. Son
allen tiefen Staaten Bat ^Bulgarien bis
in tie neuefte Seit am meiften geleiftet
unb an ©eroinn am roenigften baoon»
getragen. Hur3 auf ten ©Baratter ber
ein3elnen Sölter eintretenb, fcbilbert ber
^Referent auf ©runb eigener Snfdjauung
unb ©rfaBrung Das 3Befen tiefer Sollet
unb tommt 3um Sdjluh: Slle tiefe Söl»
ter find im Herne gut, finb aber burd)
jahrhundertelange llnterbrüdung rnife»

trauifd), roenig mitteilfam, ja oerfdjlagen
geworben. 2IIIen ift ein gtüBenber S3a=

triotismus unb eine gren3entofe Eingabe
an tie Beimatlidje Scholle eigen. P-t.

SR 0 B r B a d). Sm Donnerstagoormit»
tag ereignete fidj in Sohrbad) ein fdjroe»

rer Unglüdsfalt. Der 27jährige Saul
èiltbrunner=fieuenberger „im ©oben"
mar mit EDOpfchlelfen befdjäftigt, als
iBm ein Stamm bas rechte Sein 3er»
fdjmetterte. Sad) tur3er Seit ftellten ficb

Homplitationen ein unb am Samstag»
abend ftarb ber Sebauemsroerte unter
gräflichen S(Bmer3en. Die Deilnahme
mit ber erft nor HBodjen angetrauten
©attin, ben 3aBlreid)en ©efchroiftern unb
Serroanbten ift grof. P-t.

g 5g
11 Aus ber Stabt Bern m

f gcrbiitcmb 0, ©rnfts». Steiger.
* Der am 28. Oftober oerftorbene

£>err gerbinanb 3atob ^Raphael oon
©rnft allié pon Steiger mar geboren am
17. Februar 1849 in SReapel, roo fein
Sater Offner im IV. SiBmeijerregiment
mar. Su iung, um, roie feine älteren
Srüber Sin3en3 unb ©buarb d. ©rnft,
nod) in Sgl. failianifiBe Dienfte treten
3U tonnen, aber ber militärifdjen garni»
lientrabition treu bleibend, begab er fi<B,

16jäBrig, 1865 nach Holland, madjte tie
Habettenfdjule in Sreba unb rüdte 311m

nieberlänbifchen Offner oor. 1876
mürbe fein Sataillon nad) Oftinbien
abtommanbiert. 211s Oberfeutenant
mad)te p. ©rnft bort tie gefährlichen
unb mecbfelnolten Sriege gegen tie
2Itfd)inefen mit unb rourbe roäBrenb
fünf 3abren 3roeimal perrounbet. ©r
3eidjnete fid). burcB Dapferfeit unb SRut
aus, fpe3iett als er einmal (1878) bei
ber grojßen Ueberfdjroemmung ber SRili»
tärftation unter fiebensgefahr eine

„Stau" (Hahn) in den reifenden gluten
BerüberBoIte unb in mehrfacher £in»
unb ^erfahrt einer, groben Smahl
Sameraben bas Sehen rettete, gür biefe
Dat erhielt n. ©rnft fpäter den 2M=
Belmsorben, eine Böcfjfte Sus3eid)nung.
Sum ftelloertretenben ©eneralftabsoffi»
3ier ber ©.rpebition oorgerüdt, foltte
p. ©rnft 3um Sbjutanten des ©ouoer»
neurs unb S efeh Inhabers non Stjeh et»
nannt werben, als feine ©igenfchaft als
nieberlänbifdjer Offner, ber nicht beut

inbifd)en Offigiersforps angehörte, bie
^Beförderung banf Stifgunft nereitelte.
©ine ber erhaltenen Serrounbungen,
burd) einen giftigen Sfeil, Butte in ber
golge giebererfcbeinungen gerufen, fo

f gerbinanb n. ©mff=p. Steiger.

bab 0., ©rnft 1881 nach Sollatxö 3urüd=
lehrte, roo er nod) fünf 3 obre diente,
3uleht im ©reuabier» unb Sägerregiment
im £aag. 1886 nahm 0. ©rnft feinen
Sbfcbieb als Hauptmann unb lehrte in
bie fd)roei3erifd)e £»eimat 3urüd. 9JUi
manchem SBaffengefährten blieb er 3eit=
lebens in Serbinbung, unb bab ntan
ihn aud) in <5oIIanb nicht nergeffen,
3eigten bie oon bort eingetroffenen Seil»
nahmsbeseugungen bei feinem Dobe.
§err o. ©rnft fungierte in Sern überdies
einige 3eit als BoIIänbifdjer Si3etonfuI
und ben penfionierten einftigen nieder»
länbifdjen Stilitärs in ber S<hroei3 Bat
er bis 3ulebt als fehr 3uoortommenber
Setmittler ihrer Senfion manchen Dienft
geleiftet, ohne fid) 3U tümmern, ob ber
eine ober andere Sorfd)uf fchlieblid) auf
eigene tRedmung 3U buchen mar, ba oiel»
Ieid)t unterbeffen die ^Senfion erlofch-

3u Sern oerheiratete fid) £err pon
©rnft nod) 1886 mit grl. fötaria îtugufta
o. Steiger, deren Sater ebenfalls in
IReapel Bis sum StRajor gedient hatte.
3m gleichen 3af>r noch übernahm oon
©rnft das oon feinem Schmiegeroater
oerfehene Wirrt eines bürgerlichen Do»
mänenoerroalters, das er 15 3al)re lang
beibehielt. Seitdem beforgte er prioate
3SerroaItungen unb feit 1914 noch das
Stmt eines Wlmofners der ©efellfchaft
3um SRohren.

Ueberau jeigte âerr 0. ©rnft feine
guten ©igenfdjaften als edler ÜRenfd)
und 3uoerIäffiger Serater. 3n fremden
Dienften mie in ber £eimat hat er bie
fdjönen Drabitionen, bie den alten 23er=

ner gamilien teuer finb, unentmegt hoch=
gehalten und für den geachteten Semer
ütamen durch 3ähe Slusbauer, perfön»
lidje Dapferleit, treue 23eforgung der
anoertrauten 3ntereffen, grofee Siehe und
21nhänglid)teit 3U Stadt unb Heimat
©Bre eingelegt, lieber die intereffanten
Sriegsjahre in 3nbien hat der Serftor»
bene feinen Sinbern eingehenbe 9Jtemoi=
ren hinterlaffen. —

Su ber SaI)I der ©efanbtfchaften in
Sern ift eine neue Bttt3uge!ommen. Die
iRepublif llruguap hat ihren bisherigen
©efanbten in iBrafiliert, ôerrn îtceoebo
Dia3, als bepollmä^tigten äRinifter na^
Sern beordert. —

51m 17. De3ember nächfthin roirb der
ffierfehrsoerein ber Stadt Sern unter
SRitroirtung des öcimatfchutsiheaters
Sern unb des 3obIerïIubs Stalben eine
SBchltätigteitsaufführung 3ugunften ber
tränten unb notleidenden ÜBehrmänner
der dritten Dioifion oeranftalten. —

91m 10. De3ember mirb in der gran»
3öfifchen Sir^e ein 2BohItätig!eitston3ert
des fiiebertrans grohfinn 3ugunften bes
bernifchen Samariterpereins ftattfinben,
an bem fich die Damen ©ertrub
©autfchi, Sern, ©mmp ôopf. DBuîi, und
Vent) Seih, Sern, beteiligen roerben. —

Das 50jährige 51mtsjubiläum bes
Oberpoftbireftors Itnton Stäger geftal»
tete fid) am 1. De3ember 3U einer Sund»
gebung, bie den befdjeibenen loerrn fait
in Serlegenheit brachte. Schon um 8
Uhr morgens trat £>err Sunbesrat
gorrer mit ben Slbteilungschefs 3U ^errn
Stäger und roürbigte feine Serbienfte
durch Serlefung einer Slbreffe. hierauf
folgten fich Delegation um Delegation,
die alle ©efchente, ©lüdrounfchabreffen
unb Slumen brachten. 3Ibenbs brachten
noch der äRännerdjor ber Soft und die
Softmufit dem Subilar ein Ständchen.

Um der Soldaten an der ©ren3e 3U
gebenten unb ihnen eine tleine ©abe
3utommen 3U Iqffen, hat fid) unter ber
Sräfibentfdjaft oon grau Dr. grep»
Stämpfli, galtenburg 20, ein Somitee
für SoIbaten=2Beihnachten gebildet, das
ein roeiteres Sublitum um 3umenbung
oon ©üben in natura und ©elb bittet.

Sehten greitag, 1. De3ember, fand im
Seifein des ©efanbten oon £)efterreid)=
Ungarn, des greihetrn ©1-3. oon ©agern,
und der Sertreter ber mit bem genannten
Staate oerbünbeten ^Regierungen unb
ber neutralen Staaten in ber römifch»
ïatbolifdjen idirdje ein feierliches Doten»
amt ftatt, das oon SCRfgr. Stamm»
1er, Sifchof oon Safel unb Sugano,
unter 2Iffiften3 3ahlreid)er ©ciftlidjfeit
unb einiger Senebittiner aus ©infiebeln
3elebriert rourbe. Sd)roei3erifd)erfeits roar
ber gefamte Sunbesrat, die ©befs 3ahl=
reidjer mit der öfterreidjifchen ©efanbt»
fchaft in Serbinbung ftehenben îtbteilun»
gen, ber ©eneral unb ber ©eneralftabs»
chef mit 3ablreicben hohen Dffisicreu,
bann sroei Delegierte der bernifdien
^Regierung unb bes ©emeinberates oer»
treten. Die geier oerlief fehr roürbeooll;
3U Seginn und am Schluffe bes Doten»
amtes läuteten bie Sirchengloden ber
Stadt. -5lm 1. De3ember rourbe in ber Sähe
des Stuberfteines im Sremgartenroalb
ber Seid)nam eines neugeborenen, !räf=
tigen Snäbleins gefunden, ber in einem
Stabtan3eiger unb einem ©remplar Der
„©mmenthaler Sachrid)ien" eingeroidelt
war. 5In jenem Dage rourbe um 7 Uhr
morgens ein SRann mit einem Sätet
unterm 5Irm gefehen, roie er am 2BaIb=
faum entlang lief. SBer in biefer 3In=
gelegenheit fadjbicnlidje üRitteilungen
machen tarnt, foil fich auf dem Shunter 13
ber StabtpoÜ3ei melden. (Del. 1000.)
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ner nach, wie die Träume von einem
Großserbien, Großbulgarien in der Ee-
schichte begründet liegen, indem zu Zeiten
diese Reiche wirklich bestanden, Reiche,
die an drei Meere grenzten, meteorartig
aufleuchteten und wieder erloschen. Ein
Balkangroßstaat trat an die Stelle des
andern, erstand auf den Ruinen des
niedergeworfenen: das würde auch heute
der Fall sein, und darum bleiben diese
Großmachtsträume — Schäume. Von
allen diesen Staaten hat Bulgarien bis
in die neueste Zeit am meisten geleistet
und an Gewinn am wenigsten davon-
getragen. Kurz auf den Charakter der
einzelnen Völker eintretend, schildert der
Referent aus Grund eigener Anschauung
und Erfahrung das Wesen dieser Völker
und kommt zum Schluß: Alle diese Völ-
ker sind im Kerne gut, sind aber durch
jahrhundertelange Unterdrückung miß-
trauisch, wenig mitteilsam, ja verschlagen
geworden. Allen ist ein glühender Pa-
triotismus und eine grenzenlose Hingabe
an die heimatliche Scholle eigen, p-t.

R o h r b ach. Am Donnerstagvormit-
tag ereignete sich in Rohrbach ein schwe-

rer Unglücksfall. Der 27jährige Paul
Hiltbrunner-Leuenberger „im Boden"
war mit Holzschleifen beschäftigt, als
ihm ein Stamm das rechte Bein zer-
schmetterte. Nach kurzer Zeit stellten sich

Komplikationen ein und am Samstag-
abend starb der Bedauernswerte unter
gräßlichen Schmerzen. Die Teilnahme
mit der erst vor Wochen angetrauten
Gattin, den zahlreichen Geschwistern und
Verwandten ist groß. L-t.

Z?
!> HU5 der 5ladt Lern >>

f Ferdinand v. Ernst-v. Steiger.
* Der am 23. Oktober verstorbene

Herr Ferdinand Jakob Raphael von
Ernst alliö von Steiger war geboren am
17. Februar 1349 in Neapel, wo sein

Vater Offizier im IV. Schweizerregimenk
war. Zu jung, um, wie seine älteren
Brüder Vinzenz und Eduard v. Ernst,
noch in Kgl. sizilianische Dienste treten
zu können, aber der militärischen Fami-
lientradition treu bleibend, begab er sich.

Ikjährig, 1365 nach Holland, machte die
Kadettenschule in Breda und rückte zum
niederländischen Offizier vor. 1376
wurde sein Bataillon nach Ostindien
abkommandiert. Als Oberl eutenant
machte v. Ernst dort die gefährlichen
und wechselvollen Kriege gegen die
Atschinesen mit und wurde während
fünf Jahren zweimal verwundet. Er
zeichnete sich durch Tapferkeit und Mut
aus. speziell als er einmal (1878) bei
der großen Ueberschwemmung der Mili-
tärstation unter Lebensgefahr eine

„Prau" (Kahn) in den reißenden Fluten
herllberholte und in mehrfacher Hin-
und Herfahrt einer, großen Anzahl
Kameraden das Leben rettete. Für diese

Tat erhielt v. Ernst später den Wil-
Helmsorden, eine höchste Auszeichnung.
Zum stellvertretenden Generalstabsoffi-
zier der Expedition vorgerückt, sollte
v. Ernst zum Adjutanten des Eouver-
neurs und Befehlshabers von Atjeh er-
nannt werden, als seine Eigenschaft als
niederländischer Offizier, der nicht dem

indischen Offizierskorps angehörte, die
Beförderung dank Mißgunst vereitelte.
Eine der erhaltenen Verwundungen,
durch einen giftigen Pfeil, hatte in der
Folge Fiebererscheinungen gerufen, so

f Ferdinand v. Ernst-v. Steiger.

daß v., Ernst 1381 nach Holland zurück-
kehrte, wo er noch fünf Jahre diente,
zuletzt im Grenadier- und Jägerregiment
im Haag. 1336 nahm v. Ernst seinen
Abschied als Hauptmann und lehrte in
die schweizerische Heimat zurück. Mit
manchem Waffengefährten blieb er zeit-
lebens in Verbindung, und daß man
ihn auch in Holland nicht vergessen,
zeigten die von dort eingetroffenen Teil-
nahmsbezeugungen bei seinem Tode.
Herr v. Ernst fungierte in Bern überdies
einige Zeit als holländischer Vizekonsul
und den pensionierten einstigen nieder-
ländischen Militärs in der Schweiz hat
er bis zuletzt als sehr zuvorkommender
Vermittler ihrer Pension manchen Dienst
geleistet, ohne sich zu kümmern, ob der
eine oder andere Vorschuß schließlich auf
eigene Rechnung zu buchen war, da viel-
leicht unterdessen die Pension erlosch.

In Bern verheiratete sich Herr von
Ernst noch 1386 mit Frl. Maria Augusta
v. Steiger, deren Vater ebenfalls in
Neapel bis zum Major gedient hatte.
Im gleichen Jahr noch übernahm von
Ernst das von seinem Schwiegervater
versehene Amt eines bürgerlichen Do-
mänenverwalters, das er 15 Jahre lang
beibehielt. Seitdem besorgte er private
Verwaltungen und seit 1914 noch das
Amt eines Almosners der Gesellschaft
zum Mohren.

Ueberall zeigte Herr v. Ernst seine
guten Eigenschaften als edler Mensch
und zuverlässiger Berater. In fremden
Diensten wie in der Heimat hat er die
schönen Traditionen, die den alten Ber-
ner Familien teuer sind, unentwegt hoch-
gehalten und für den geachteten Berner
Namen durch zähe Ausdauer, persön-
liche Tapferkeit, treue Besorgung der
anvertrauten Interessen, große Liebe und
Anhänglichkeit zu Stadt und Heimat
Ehre eingelegt. Ueber die interessanten
Kriegsjahre in Indien hat der Verstor-
bene seinen Kindern eingehende Memoi-
ren hinterlassen. —

Zu der Zahl der Gesandtschaften in
Bern ist eine neue hinzugekommen. Die
Republik Uruguay hat ihren bisherigen
Gesandten in Brasilien, Herrn Acevedo
Diaz, als bevollmächtigten Minister nach
Bern beordert.

Am 17. Dezember nächsthin wird der
Verkehrsverein der Stadt Bern unter
Mitwirkung des Heimatschutz theaters
Bern und des Jodlerklubs Stalden eine
Wohltätigkeitsaufführung zugunsten der
kranken und notleidenden Wehrmänner
der dritten Division veranstalten. —

Am 10. Dezember wird in der Fran-
Mischen Kirche ein Wohltätigkeitskonzert
des Liederkranz Frohsinn zugunsten des
bernischen Samaritervereins stattfinden,
an dem sich die Damen Gertrud
Eautschi, Bern, Emmy Hopf, Thun, und
Leny Reitz, Bern, beteiligen werden.

Das 50jährige Amtsjubiläum des
Oberpostdirektors Anton Stäger gestal-
tete sich am 1. Dezember zu einer Kund-
gebung, die den bescheidenen Herrn fait
in Verlegenheit brachte. Schon um 8
Uhr morgens trat Herr Bundesrat
Forrer mit den Abteilungschefs zu Herrn
Stäger und würdigte seine Verdienste
durch Verlesung einer Adresse. Hierauf
folgten sich Delegation um Delegation,
die alle Geschenke, Glückwunschadressen
und Blumen brachten. Abends brachten
noch der Männerchor der Post und die
Postmusik dem Jubilar ein Ständchen.

Um der Soldaten an der Grenze zu
gedenken und ihnen eine kleine Gabe
zukommen zu lassen, hat sich unter der
Präsidentschaft von Frau Dr. Frey-
Stämpfli, Falkenburg 20, ein Komitee
für Soldaten-Weihnachten gebildet, das
ein weiteres Publikum um Zuwendung
von Gaben ia vàra und Geld bittet.

Letzten Freitag, 1. Dezember, fand im
Beisein des Gesandten von Oesterreich-
Ungarn, des Freiherrn Erz. von Gagern,
und der Vertreter der mit dem genannten
Staate verbündeten Regierungen und
der neutralen Staaten in der römisch-
katholischen Kirche ein feierliches Toten-
amt statt, das von Msgr. Stamm-
ler, Bischof von Basel und Lugano,
unter Assistenz zahlreicher Geistlichkeit
und einiger Benediktiner aus Einsiedeln
zelebriert wurde. Schweizerischerseits war
der gesamte Bundesrat, die Chefs zahl-
reicher mit der österreichischen Gesandt-
schaft in Verbindung stehenden Abteilun-
gen, der General und der Generalstabs-
chef mit zahlreichen hohen Offizieren,
dann zwei Delegierte der bernischen
Regierung und des Eemeinderates ver-
treten. Die Feier verlief sehr würdevoll:
zu Beginn und am Schlüsse des Toten-
amtes läuteten die Kirchenglocken der
Stadt. -Am 1. Dezember wurde in der Nähe
des Studersteines im Bremgartenwald
der Leichnam eines neugeborenen, kräf-
tigen Knäbleins gefunden, der in einem
Stadtanzeiger und einem Exemplar der
„Emmenthaler Nachrichten" eingewickelt
war. An jenem Tage wurde um 7 Uhr
morgens ein Mann mit einem Paket
unterm Arm gesehen, wie er am Wald-
saum entlang lief. Wer in dieser An-
gelegenheit sachdienliche Mitteilungen
machen kann, soll sich auf dem Zimmer 13
der Stadtpolizei melden. (Tel. 1000.)
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Am Sürenftuh in ber Sdjohbalbe ift
mit dem Sau bes neuen Släbdjenfetun»
barfdjulbaufes begonnen morden. —

35as oorläufige finan3ielle (Ergebnis
bes Hunftballeba3ars im Shän3li be*
trägt 23,000 0fr. -3n ber ganßen Shutei3 haben unge»
fäbr 1000 internierte Soldaten ibre
Studien att unfern Unioerfitäten auf*
genommen, und man ift beftrebt, ibnen
den Aufenthalt burh Grridjtung non
'Seimen ange ebmer 31 geftalten. 3:t Sern
tourbe für bie beutfhen internierten Stu»
beuten ein Seim an ber Spitalgaffe 22,
II., eröffnet unb für bie frankof'ftben an
ber Sallerftrabe 8. SB er 3ur Seftreitung
ber Stietfoften ein Sdjerflein beitragen
toill, ïann biefes auf bie Softfdjecl=Är.
IV. 519 ein3ablen ober bireft an Serrn
35r. S- Sartb, HIarameg 8, fenben. —

Stäulein (ET.) Stabn bat m ben Shau»
fenftern ber Sucbbanblung grande einige
banbgebunbene Süd)er mit feinen fünft*
Ierifdjen Ginbänben ausgeftellt, auf bie
mir unfere funftoerftänbigen Sefer auf*
merffam machen roolten. — 3n einem
Sdjaufenfter ber Sud)banblung Haifer
fiebt ber Sergfreunb mit Setounberung
gegenroärtig ein Heines, fein ausgefübr*
tes Relief ber Sabmborn=Altels=©rappe.

3n einer Sdjiehbube auf ber Steffe
traf ein Sdjûhe ftatt bie Scheibe einen
A3etplen=£euhter, ber fofort geuer fing,
unb im Ru ben Oudjftoff ber Sude

Per ütrteg.
Rumäniens © e f dj i ci ool^iebtfich

mit fur<btbarer Shnelligïeit unb bilöei
einen Seroeis für bie Anficht, bah Heine
Staaten mit ihren inbuftriellen Silfs*
mittein atiein nicht im ftanbe feien, eine
Armee 3U bemaffnen, bie tedjnifdj denen
ber ©rohmädjte geroadjfen märe, unb
bah bamit bie Unabbängiitcit ber Hlei»
nen faftifcb nidft mehr beftebt.

Um entmeber Sufareft 3U retten, roie
bie beutfeben Stelbungen es barftellen,
ober aber, roas richtiger febeint, benRücl*
3ug naib bem Often 3U betten unb bie
Seroegungen bes geinbes gu hemmen,
ftellten fih bie Rumänen an ber ArgefuI*
finie 3um SBiberftanbe. Oas füblidje
Sorfelb bildeten bie fumpfigen Riebe»
rangen am Riasloro bis 3m: Oonau.
Sie nörblidjen glanfenpofitionen liegen
bei Sitefti unb Gampolung. Rodj oor
Seginn bes Gntfdjeibungsfampfes fielen
bie beiden Runfte. Oie reihte fjrlanfe
bes Serteibigers roar entblößt. Oer
Stob bes Angreifers 3ielte bireft füb*
öftlid) gegen Sufareft. Rah beutfdjer
Oarftellung ftunb in biefem aufgerife*
nen Srlügel bie erfte rumänifdje Armee
allein mit ber Aufgabe, ben ©egner
binsubalten, bamit ber andere Seil im
Süden oon Sufareft Stadenfen ein3eln
fd)Iagen fönne. 3u biefem 3utede rour*
ben hier bie ruffifdjen Snlfsforps, die
oiel 3U fpät anfamen, eingefeht. Oer
Sibtag traf seitlich mit SRadenfens An*
griff 3ufammen und endete mit einer
Hataftropbe. Rodj fdjlimmer lagen bie
Oinge am Rorbflügel, too die auf»
gelöften Serbänbe plöhlih oon einer
beutfdjen Holomte, die den ArgefuI in
feinem mittleren Seile überfebrttten

perbrannte. Oie geuerroebr der Sdjühen*
matte tonnte den Sranb glüdlidjerroeife
erftiden, beoor er einen gröhern Umfang
angenommen hatte. —

Sehten Sonntag tourbe bie SBeib»
nadjtsausftellung der bemifdjen Hünftler
im Hunftmufeum eröffnet, bie naib bem
Hatalog über 200 SBerfe 3äf)It. —

3n ber gelfenau tourbe am 3. Oe3em=
ber der Seidjnam eines ausgetoadjfenen
neugeborenen Hnäbleins aus ber Aare
g630gen. Oie Seidje, bie bereits längere
3eit in ber Aare gelegen hatte, toar in
ein Stüd Unterrod eingeroidelt. —

Seit bem 7. und 23. Rooember ab»
bin tnurben 3toei btefige Sürger oermibt.
Sie tourbert beide I h'en Sonntagmorgen
beim Stautoebr des Çelfenauroerfes als
Seidjen aus ber Aare ge3ogcn. 3n
beiden Fällen dürfte es fid) um Selbft*
morb bandeln. —

3n einem biefigen SBarenbaus fam
biefer Sage ein Ribifül abbanden, das
neben einer Sarfdjaft oon 80 granfen
eine goldene boppelfdjalige Oamenubr
oom eibgenöffifdjen Shühsnfeft in Sern
1910 enthielt. -3nfolge ber SBaljl des ftänbigen
Sefretärs der fte:fmnig=bemofratifdjen
Sartei bes Hantons Sern sunt bemifdjen
Staatsfdjreiber ift die Stelle 3ur SBie»
berbefehung ausgefchrieben. 3ntereffen*
ten miiffen fid) bis sum 12. Oe3ember
nädhftbin an den Rräfibenten ber Rartei,

hatte, im Rüden gefafjt tourbe. Ourih
ein rafihes Stanöoer ent3og fidj das
©ros ber ©efangennabme. Starfe Rah»
buteit famt reichem Material gerieten
in gteinbesbanb. Oie entroiïdjten Holon*
nen gaben fÇlublauf um gfluhlauf preis.
Oer Serfolger drängte nah, überfdjritt
3uerft die Sabnlinie Sufireft=Sargooifte=
Gampolung, bie Serbinbungen bes Sör3=
burgerpaffes unterbrechend, bann bie
3tceite Strohe Sufareft=RIoefti=Sinaia,
die Stellungen füdlih Rcebeal enttour*
3elnb. Oer furdjtbare grontalanfturm
machte alle bie üor3ügIid}en Sofitionen
im ©ebirge toertlos. Ausgenommen die
3ugänge 3um Su3eutal haben bie 3en»
tralmädjte die gait3e ehemalige mala»
djifdje Âorbfront oon innen aufgerollt.
3)urcfj das Sordringen ber $alfenbarm=
fhen ©ruppen mar Sufareft fhon feit
3otei Sagen nördlich überflügelt. 3)er
Sieg äRadenfens am unterften ArgefuI
überflügelte es füblidj- ©eftern 30g der
Sesminger Selgrabs audj in biefe
^auptftabt ein, gefolgt non feinen Oeut*
fdjen, Oefterreidjern, Ungarn, Sulgaren
und Sürfen.

Oie nödjfte Serteibigungslinie berfRu»
mänen bildet ber Salom'bUiuf, unglüd*
Iid)ermeife im Quellgebiet fhon in den
fänden bes Angreifers, alfo eine fdjon
flanfierte Stellung, ffrlanfierenb roirft
auh Sladenfen oon Olteniha an ber
Argefulmünbung bis §irforoa. OiefeUn»
annebmlihïeiten hören erft auf, roenn
bie Sinie oon <c>irforoa anfhliefeenb ge=
gen Sfodfani und bie fiebenbürri'he Süd*
oftede oerlaufen mirb. Oer ruffifhe Slan
rehnet oon Anfang an mit biefer, der
fogenannten Su3eufront. ©s roerben
roabrfheinl'ch meitere 5Rüd3itgsgefehte an
der 3aIomha erfolgen.

3n Aot ftebt auh die abgefhnittene

Serrn fRegierungsrat Sheurer in Sern,
tuenden. —

An ber Unioerfität Sern haben fol*
genbe Serfonen das bernifhe Sürfpre»
d>er»©xamen beftanben und mürben lebt*
bin 3U Anroälten bes Hantons Sern
patentiert: 1. o. ©rladj Aubolf, oon
und in Sern; 2. ©erber Graft, oon
Sangnau, in grienisberg; 3. Heller
Saul, oon Sdjloferoil, in Sern; 4. San3
Otto, oon fRobrbah. in Aieberbipp; 5.
Stilltet Çrih, oon Safel, in Sern; 6.
Srobft gr'h, oon Safel, in Sern; 7.
Suloer (frih, oon fRiggisberg, in Scinbel»
banf; 8. Schmib Star, oon unb in Sern;
9. 3graggen Sili, oon Altborf, in Sern.
Oas Gramen bat ferner |>err SSalter
Gngelodj in Sern beftanben, ber fidj
im Stilitärbienft befindet und beffen
Seeibigung fpäter erfolgt, {(ferner haben
folgende Herren die tbeoretifdje tîûr*
fpredj erprüfung (Sropäbeut'fum) mit
Grfolg beftanben: 1. Albredjt Sbeodor,
oon und in Sangnau; 2. Gbrifte Saul,
oon Senblincourt, in Snmtrut; 3. èefer
3afob, oon Arni, in Oberbiesbah; 4.
Sun3ifer Armanb, oon Oberfulm, in
Sern; 5. Sütbi Gbuarb, oon unb in
Shun; 6. StoII Scans, oon Siel, in
Sern; 7. Saaflaub §ugo, oon Saanen,
in Sern. —

Sehte Sßodje bat bie bernifhe Schrift»
ftellerin grl. Or. Silli Stallet in ©rin»
belroalb aus eigenen SSerten oorgelefen.

Orforoagruppe ber Sumänen. Sie bat
fidj bis 3um untern Alt burhgefhlagen
und ftebt oor ber Uebergabe.

Oie ruffifhen Gntlaftungs*
offen fio en in den SSalblarpathen
und an der StoIdaugren3e blieben oöllig
erfolglos. S a r r a i I ïommt an der Ger*
na nidjt roeiter. 3ubem ift et moralifdj
aufs fhœerfte gehemmt burh bie grie*
hifhe Seferoiftenberoegung.
3)er Hönig, ermutigt burh die beutfhen
Grfolge in Sumänien, oermeigerte plöh*
licht die Ablieferung ber SSaffen; die
Seferoiften rüdten 3U Saufenden ein.
Oas frangöfifdje Statrofenlorps 30g fi<h
nah dem Siräus 3urüd. Ginige ©ra=
naten aus 3ieml:h groben Halibern,
die um das Shlob beulten, mähten
Honftantin 3U Unterhandlungen gerteigt.
Gr bot 6 ©ebirgsbatter'.en an — Ab»
mirai Soumet, ber Grelutor ber Gntente,
oerlangt aber ieht mehr. 3n Saris und
Setersburg mirb man neroös unb oer*
langt, bah ber Hönig, hinter dem das
Sanbooll und die ©rohbanbelslreife
flehten, gebändigt roerbe. Slan mirb
roobl Seni3elos und bie antitürlifhen
Seoöllerungen in Aeugriedjenlanb gegen
ihn ausfpielen.

Seltfam, bah iuft in dem Augenblicl,
mo Oeutfhlanb burh die Sefchung bes
reihften Hornlanbes oon Guropa feine
S3iberftanbstraft oerftärtt, der neue ruf»
fifdje Slinifterpräfitent Orepom in ber
Ouma den Oaüertrieg famt feiner Se*
grünbung proklamiert: Suhlanb bat feit
bem §erbft 1915 die Steeréngen famt
Honftantinopel oon Gnglnnb' 3ugefihert.
Seltfam bagu, mie bie englifdje Slinifter*
Irifis endet: Slopb ©eorge, der Anbän*
ger bes Oauerlrieges, mirb Sremier und
ftür3t Asguitb. A. F.

Dru* uni \)<rUa: SuJjJraJcireC Jules vPerder In Sern -(Ccleplj. 672). — JUr die (CeduKtlen: Dr. Ô. ßradjer, Spitaladeeritraßc 23, Bern (Celepl). 5302.
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Am Bürenstutz in der Schoßhalde ist
mit dem Bau des neuen Mädchensekun-
darschulhauses begonnen worden. ^

Das vorläufige finanzielle Ergebnis
des Kunsthallebazars im Schänzli be-
trägt 23.000 Fr. -In der ganzen Schweiz haben unge-
fähr 1000 internierte Soldaten ihre
Studien an unsern Universitäten auf-
genommen, und man ist bestrebt, ihnen
den Aufenthalt durch Errichtung von
Heimen ange ehmer zu gestalten. In Bern
wurde für die deutschen internierten Stu-
deuten ein Heim an der Spitalgasse 22,
II., eröffnet und für die französischen an
der Hallerstraße 8. Wer zur Bestreitung
der Mietkosten ein Scherflein beitragen
will, kann dieses auf die Postscheck-Nr.
IV. 519 einzahlen oder direkt an Herrn
Dr. H. Barth, Klaraweg 3, senden. ^

Fräulein E'ly Hahn hat in den Schau-
fenstern der Buchhandlung Francke einige
handgebundene Bücher mit feinen künst-
lerischen Einbänden ausgestellt, auf die
wir unsere kunstverständigen Leser auf-
merksam machen wollen. — In einem
Schaufenster der Buchhandlung Kaiser
sieht der Bergfreund mit Bewunderung
gegenwärtig ein kleines, fein ausgeführ-
tes Relief der Bahmhorn-Altels-Eruppe.

In einer Schießbude auf der Messe
traf ein Schütze statt die Scheibe einen
Azetylen-Leuchter, der sofort Feuer fing,
und im Nu den Tuchstoff der Buve

Her Krieg.
Rumäniens Geschick vollzieht sich

mit furchtbarer Schnelligkeit und bildet
einen Beweis für die Ansicht, daß kleine
Staaten mit ihren industriellen Hilfs-
Mitteln allein nicht im stände seien, eine
Armee zu bewaffnen, die technisch denen
der Großmächte gewachsen wäre, und
daß damit die Unabhängigkeit der Klei-
nen faktisch nicht mehr besteht.

Um entweder Bukarest zu retten, wie
die deutschen Meldungen es darstellen,
oder aber, was richtiger scheint, den Rück-
zug nach dem Osten zu decken und die
Bewegungen des Feindes zu hemmen,
stellten sich die Rumänen an der Argesul-
linie zum Widerstande. Das südliche
Vorfeld bildeten die sumpfigen Riede-
rungen am Niaslow bis zur Donau.
Die nördlichen Flankenpositionen liegen
bei Pitesti und Campolung. Noch vor
Beginn des Entscheidungskampfes fielen
die beiden Punkte. Die rechte Flanke
des Verteidigers war entblößt. Der
Stoß des Angreifers zielte direkt süd-
östlich gegen Bukarest. Nach deutscher
Darstellung stund in diesem aufgerise-
nen Flügel die erste rumänische Armee
allein mit der Aufgabe, den Gegner
hinzuhalten, damit der andere Teil im
Süden von Bukarest Mackensen einzeln
schlagen könne. Zu diesem Zwecke wur-
den hier die russischen Hilfskorps, die
viel zu spät ankamen, eingesetzt. Der
Schlag traf zeitlich mit Mackensens An-
griff zusammen und endete mit einer
Katastrophe. Noch schlimmer lagen die
Dinge am Nordflügel, wo die auf-
gelösten Verbände plötzlich von einer
deutschen Kolonne, die den Argesul in
seinem mittleren Teile überschritten

verbrannte. Die Feuerwehr der Schützen-
matte konnte den Brand glücklicherweise
ersticken, bevor er einen größern Umfang
angenommen hatte. —

Letzten Sonntag wurde die Weih-
nachtsausstellung der bernischen Künstler
im Kunstmuseum eröffnet, die nach dem
Katalog über 200 Werke zählt. —

In der Felsenau wurde am 3. Dezem-
her der Leichnam eines ausgewachsenen
neugeborenen Knäbleins aus der Aare
gezogen. Die Leiche, die bereits längere
Zeit in der Aare gelegen hatte, war in
ein Stück Unterrock eingewickelt. ^

Seit dem 7. und 23. November ab-
hin wurden zwei hiesige Bürger vermißt.
Sie wurden beide l tz'en Sonntagmorgen
beim Stauwehr des Felsenauwerkes als
Leichen aus der Aare gezogen. In
beiden Fällen dürfte es sich um Selbst-
mord handeln. —

In einem hiesigen Warenhaus kam
dieser Tage ein Ridikül abhanden, das
neben einer Barschaft von 80 Franken
eine goldene doppelschalige Damenuhr
vom eidgenössischen Schützenfest in Bern
1910 enthielt. -Infolge der Wahl des ständigen
Sekretärs der freis'nnig-demokratischen
Partei des Kantons Bern zum bernischen
Staatsschreiber ist die Stelle zur Wie-
derbesetzung ausgeschrieben. Interessen-
ten müssen sich bis zum 12. Dezember
nächsthin an den Präsidenten der Partei.

hatte, im Rücken gefaßt wurde. Durch
ein rasches Manöver entzog sich das
Gros der Gefangennahme. Starke Nach-
Huten samt reichem Material gerieten
in Feindeshand. Die entwi'chten Kolon-
nen gaben Flußlauf um Flußlauf preis.
Der Verfolger drängte nach, überschritt
zuerst die Bahnlinie Bukarest-Targoviste-
Campolung, die Verbindungen des Törz-
burgerpasses unte brechend, dann die
zweite Strecke Bukarest-Ploesti-Sinaia,
die Stellungen südlich Predeal entwur-
zelnd. Der furchtbare Frontalansturm
machte alle die vorzüglichen Positionen
im Gebirge wertlos. Ausgenommen die
Zugänge zum Buzeutal haben die Zen-
tralmächte die ganze ehemalige wala-
chische Nordfront von innen aufgerollt.
Durch das Vordringen der Falkenhann-
schen Gruppen war Bukarest schon seit
zwei Tagen nördlich überflügelt. Der
Sieg Mackensens am untersten Argesul
überflügelte es südlich. Gestern zog der
Bezwinger Belgrads auch in diese
Hauptstadt ein, gefolgt von seinen Deut-
schen, Oesterreichern, Ungarn, Bulgaren
und Türken.

Die nächste Verteidigungslinie der Ru-
mänen bildet der Jalom'tzUauf, Unglück-
licherweise im Quellgebiet schon in den
Händen des Angreifers, also eine schon
flankierte Stellung. Flankierend wirkt
auch Mackensen von Oltenitza an der
Argesulmündung bis Hirsowa. Diese Un-
annehmlichkeiten hören erst auf, wenn
die Linie von Hirsowa anschließend ge-
gen Focksani und die siebenbür'Dche Süd-
ostecke verlaufen wird. Der russische Plan
rechnet von Anfang an mit dieser, der
sogenannten Buzeufront. Es werden
wahrscheinlich weitere Rückzugsgefechte an
der Jalomitza erfolgen.

In Not steht auch die abgeschnittene

Herrn Regierungsrat Scheurer in Bern,
wenden. —

An der Universität Bern haben fol-
gende Personen das bernische Fürspre-
cher-Eramen bestanden und wurden letzt-
hin zu Anwälten des Kantons Bern
patentiert: 1. v. Erlach Rudolf, von
und in Bern: 2. Gerber Ernst, von
Langnau, in Frienisbera: 3. Keller
Paul, von Schloßwil, in Bern: 4. Lanz
Otto, von Rohrbach, in Niederbipp: 5.
Milliet Fritz, von Basel, in Bern: 6.
Probst Fritz, von Basel, in Bern: 7.
Pulver Fritz, von Riggisberg, in Kindel-
bank: 8. Schmid Max, von und in Bern:
S. Zgraggen Lili, von Altdorf, in Bern.
Das Eramen hat ferner Herr Walter
Engeloch in Bern bestanden, der sich

im Militärdienst befindet und dessen
Beeidigung später erfolgt. Ferner haben
folgende Herren die theoretische Für-
sprecherprüfung (Propädeutikum) mit
Erfolg bestanden: 1. Albrecht Theodor,
von und in Langnau: 2. Christe Paul,
von Vendlincourt, in Pruntrut: 3. Hofer
Jakob, von Arni, in Oberdiesbach: 4.
Hunziker Armand, von Oberkulm, in
Bern: 5. Lüthi Eduard, von und in
Thun: 6. Moll Hans, von Viel, in
Bern: 7. Raaflaub Hugo, von Saanen,
in Bern. —

Letzte Woche hat die bernische Schrift-
stellerin Frl. Dr. Lilli Haller in Grin-
delwald aus eigenen Werken vorgelesen.

Orsowagruppe der Rumänen. Sie hat
sich bis zum untern Alt durchgeschlagen
und steht vor der Uebergabe.

Die russischen Entlastung?-
offensiven in den Waldkarpathen
und an der Moldaugrenze blieben völlig
erfolglos. S a r r ail kommt an der Cer-
na nicht weiter. Zudem ist er moralisch
aufs schwerste gehemmt durch die grie-
chische Reservistenbewegung.
Der König, ermutigt durch die deutschen
Erfolge in Rumänien, verweigerte plötz-
lich die Ablieferung der Waffen: die
Reservisten rückten zu Tausenden ein.
Das französische Matrosenkorps zog sich

nach dem Piräus zurück. Einige Gra-
naten aus ziemlich großen Kalibern,
die um das Schloß heulten, machten
Konstantin zu Unterhandlungen geneigt.
Er bot 6 Eebirgsbatterien an — Ad-
miral Fournet, der Erekutor der Entente,
verlangt aber jetzt mehr. In Paris und
Petersburg wird man nervös und ver-
langt, daß der König, hinter dem das
Landvolk und die Eroßhandelskreise
stehen, gebändigt werde. Man wird
wohl Venizelos und die antitürkischen
Bevölkerungen in Neugriechenland gegen
ihn ausspielen.

Seltsam, daß just in dem Augenblick,
wo Deutschland durch die Besatzung des
reichsten Kornlandes von Europa seine
Widerstandskraft verstärkt, der neue ruf-
fische Ministerpräsident Trepow in der
Duma den Dau'erkrieg samt seiner Be-
gründung proklamiert: Rußland hat seit
dem Herbst 1915 die Meerengen samt
Konstantinopel von England zugesichert.
Seltsam dazu, wie die englische Minister-
krisis endet: Lloyd George, der Anhän-
ger des Dauerkrieges, wird Premier und
stürzt Asquith. O
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